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LANDKREIS
REGENSBURG COOLTOURBÜHNE

„Chillin“ und
„Furchtbarschee“

in Regenstauf.
➤ SEITE 40
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GEGRÜNDET
Bogenschützen
sind jüngster

Regenstaufer
Verein. ➤ SEITE 39
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Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KURZ NOTIERT

Neujahrsempfang
der Landkreis-JU
HEMAU. Mit dem Motto „Regens-
burg-Land: verbindet!“ startet die
Junge Union Regensburg Land ins
neue Jahr. Den Auftakt dieser land-
kreisweiten Veranstaltungsreihe bil-
det der JU-Neujahrsempfang heute,
Freitag, 19 Uhr, im Zehentstadel He-
mau. Kreisvorsitzender Matthias
Beer bereitet die Besucher der Ver-
anstaltung auf eine lockere Verbin-
dung von Politik, Wirtschaft und Mu-
sik vor mit dem Titel „Neijahrs-
schmaaaatz“. Im Rahmenprogramm
spielt die Akustik-Band „Accoustic
Circus“. Mittelpunkt der Veranstal-
tung soll eine kurze Podiumsdiskussi-
on mit jungen Gästen aus ganz Bay-
ern sein: „Jung, erfolgreich in Politik
und Wirtschaft.“ Auf dem Podium sit-
zen Ludwig Würth, 33 Jahre, Inhaber
einer Brauerei in Neustadt, Brau-
meister und stellvertretender JU-
Landesvorsitzender, Sigfried Walch,
26 Jahre, Inhaber von drei Autohäu-
sern in Oberbayern und JU-Kreisvor-
sitzender sowie Peter Aumer, 33 Jah-
re, Bundestagsabgeordneter aus
Ramspau. (lik)
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Von heute, 18 Uhr, bis Montag, 8 Uhr,
bei dringenden Krankheitsfällen unter
Telefon (0 18 05) 19 12 12 erreichbar.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Barbara-Apotheke,Maxhütte-
Haidhof, Tel. (0 94 71) 2 01 50 und St.
Vitus-Apotheke, Kirchroth, Tel.
(0 94 28) 14 00.
➤ Westlicher Landkreis: St. Andreas-
Apotheke, Parsberg, (0 94 92)
9 42 00.
➤ Südlicher Landkreis: Engel-Apo-
theke, Barbing, Tel. (0 94 01) 5 08 10
undMarien-Apotheke, Schierling, Tel.
(0 94 51) 94 13 13.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Auskunft unter Tel. (09 41)
5 98 79 23 und www.notdienst-
zahn.de und www.zbv-opf.de
E.ON BAYERN Störungsannahme:
0180/ 4 19 20 91

Hallo – wir sind die beiden Kätzinnen
Nicki und Luci, gerademal drei Jahre
alt. Wir waren bisher nur in derWoh-
nung, wegen eines Allergiefalls in der
Familie müssen wir uns um ein neues
Zuhause kümmern.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Kontakt: Telefon (0 94 02) 72 72
➜ www.private-katzenhilfe.de
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WER WILL UNS?

LANDKREIS. Es ist aus und vorbei. Den
Freizeitbus Naabtal, der immer sonn-
und feiertags dreimal täglich zwi-
schen Regensburg undKallmünz pen-
delte, wird es heuer nichtmehr geben.
Das beschlossen die beteiligten Ge-
meinden, das Landratsamt und die
Verkehrsgesellschaft GFN. Denn der
Bus, den Landrat Herbert Mirbeth im
Frühjahr 2009 voller Optimismus prä-
sentiert hatte, konnte die Erwartun-
gen nicht erfüllen.

Der Probebetrieb in den vergange-
nen zwei Jahren (jeweils im Zeitraum
vom 1. Mai bis zum 3. Oktober) er-
brachte zum Ärger aller Mitbeteilig-
ten unter dem Strich ein dickes Mi-
nus: „ImVorjahr standen denGesamt-
kosten von 16 390 Euro Fahrgeldein-
nahmen in Höhe von 1816,48 Euro
gegenüber“, erklärte GFN-Geschäfts-
führer Josef Weigl. Das Minus (14
573,52 Euro) mussten anteilig die Ge-

meinden und die GFN für den Land-
kreis Regensburg ausgleichen. Die
Freizeitbuslinie beförderte 2010 insge-
samt 902 Fahrgäste und 273 Fahrrä-
der. Im Jahr 2009 waren es 651 Fahr-
gäste und 189 Fahrräder.

Diese ernüchternden Zahlen ver-
anlassten die Gemeinden, vom Pro-
jekt zurückzuweichen. Die Gemeinde
Holzheim sprang schon im Herbst
2009 ab: „Das Interesse war offen-
sichtlich nicht mehr da“, resümierte
Bürgermeister Richard Wittl. „Man
versucht gernmal was Neues. Aber je-
der, dermich kennt, weiß, dass ich auf
dem Geld sitze.“ Und so wollte Wittl
weitere Risiken vermeiden. „Die Äu-
ßerungen einiger Menschen, die
ihren Willen bekundeten, haben
nicht der Realität entsprochen.“

Nur ab und zu in die Stadt

Woran ist das Unterfangen Freizeit-
bus gescheitert? Wittl sieht das so:
„Für unsere Gemeinde gesprochen,
fahren die wenigsten Menschen mit
dem Radl nach Regensburg.“ Das Le-
ben der Bürger spiele sich im Dorfe
ab, nur zu großen Einkäufen oder Be-
hördengängen würden sie in die Stadt
fahren. So gesehen sei der Reiz, mit
dem Bus amWochenende in die Stadt
zu fahren, recht schwach ausgeprägt.

Was könnte die Regensburger da-
von abgehalten haben, mit dem Frei-

zeitbus in die Landkreisgemeinden zu
fahren? Schließlich waren Sehens-
würdigkeiten wie die Räuberhöhle in
Etterzhausen, die Wehrkirche Penk,
die Klosterkirche Pielenhofen, die
Burg Wolfsegg oder das malerische
Kallmünz mit seiner Burgruine und
dem Oskar-Koller-Museum im Rat-
haus ganz bewusst an die Strecke an-
gebunden. Dazu äußerte sich Dieter
Häckl, Vorsitzender des Waldvereins
Regensburg: „Wir sind sicher froh
über jeden Bus, der uns Wanderern
dient, aber wir wollen nicht immer in
einem Umfeld wandern, sondern su-
chen uns immer unterschiedliche Zie-
le aus. Wir wandern bestenfalls ein-
mal im Jahr imNaabtal.“

Und die jungen Familien, so Häckl,
würden das Auto bevorzugen. „Sie
fahren raus, steigen aus dem Auto aus
– wandern los oder schauen sich die
Sehenswürdigkeiten an – und fahren

wieder zurück.“ Die zeitliche Unab-
hängigkeit des Verkehrsmittels Auto
würde mehr den Bedürfnissen der
Kinder entsprechen, begründete er.
Um sich länger und zeitgebunden im
Ziel aufzuhalten, müssten auch ent-
sprechende Attraktionen einschließ-
lichWirtshäuser vorhanden sein.

Werbung gab es genug

Auf mangelnde Werbung lässt sich
die schwache Auslastung des Busses
nicht zurückführen, Prospekte lagen
im RVV-Kundenzentrum, in den Ge-
meinden und in der Touristeninfor-
mation Regensburg aus. Auch die
Fahrradclubs waren (gerade wegen
des Fahrradanhängers) informiert
worden, außerdem hingen landkreis-
weit 300 Plakate aus. „AmWochenen-
de steht eben der Pkw zur Verfügung,
auf den man wohl nicht verzichten
will“, bedauerteWeigl.

Der Freizeitbus istVergangenheit
NAHVERKEHRNach zwei Jah-
ren Testlauf kam das Aus.
Die Sonntagsstrecke Re-
gensburg – Kallmünz ver-
buchte zuwenig Fahrgäste,
das Defizit war zu hoch.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Der Freizeitbus Naabtal sollte im besonderen Maße Radfahrer anlocken, doch Bus und Radanhänger füllten sich viel zu selten. Foto:Steffen
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DER FREIZEITBUS NAABTAL

➤ Der Probebetrieb fand jeweils vom 1.
Mai bis zum 3. Oktober statt – und zwar
in den Jahren 2009 und 2010.
➤ Träger des Projekts waren die Ge-
meinden Duggendorf, Holzheim, Kall-
münz, Nittendorf, Pettendorf, Pielenho-
fen,Wolfsegg sowie die landkreiseigene
Verkehrsgesellschaft GFN.
➤ Die Fahrgastzahlenwaren gering:

2010 insgesamt wurden 902 Personen
und 273 Fahrräder befördert, 2009 so-
gar nur 651 Fahrgäste und 189 Fahrrä-
der.
➤ Den Gesamtkosten von 16 390 Euro
standen Einnahmen in Höhe von
1816,48 Euro gegenüber. DasMinus (14
573,52 Euro)mussten die Gemeinden
und die GFN ausgleichen. (mds)

SCHIERLING. Keine politische „Hau-
drauf-Rede“ bekamen die zahlreichen
Gäste aus Niederbayern und der Ober-
pfalz beim 14. Labertaler Dreikönigs-
treffen im Aumeier-Saal zu hören.
Vielmehr machte die stellvertretende
Vorsitzende der SPD-Landtagsfrakti-
on und niederbayerische SPD-Bezirks-
chefin Johanna Werner-Muggendor-
fer zu Beginn ihrer Neujahrsanspra-
che klar, dass die Politikerinnen und
Politiker authentisch und ehrlich sein
müssten, wollten sie nicht an Glaub-
würdigkeit einbüßen.

Dass es vor allem Sozialdemokra-
ten im schwarzen Bayern nicht leicht

haben und schon „a bsondere Rass’“
sein müssen, schilderte sie an den
Konflikten ihres beruflichen Werde-
ganges bis zum Einzug in den Land-
tag 1991. Warum Johanna Werner-
Muggendorfer stolz auf ihre Partei ist
und sich in ihr gut aufgehoben fühlt,
das habe mit dem Kompass der SPD
seit fast 150 Jahren zu tun: Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit. Die
SPD-Abgeordnete: „Es soll bei uns ge-
rechter zugehen, es sollen alle teilha-
ben an den Gütern dieses Landes und
es soll nicht mehr so viele arme Leute
geben, wie zur Zeit in Bayern leben.“

Mit der Bildungspolitik als einem
entscheidenden Schlüssel für mehr
Gerechtigkeit beschäftigte sich Johan-
na Werner-Muggendorfer ausführ-
lich. Besonders kritisch ging sie dabei
mit der Schulpolitik der CSU ins Ge-
richt. Diese versuche mit dem kosme-
tischen Begriff „Mittelschule“ die Leu-
te für dumm zu verkaufen. Dabei än-
dere sich nichts an den zu großen
Klassen, horrenden Unterrichtsaus-

fällen und an der Überlastung des
Lehrpersonals. Untragbar sei die Kür-
zung der Eingangsgehälter für Jung-
lehrer und -lehrerinnen: „So kann
man mit jungen Menschen nicht um-
gehen.“ Vor dem Schulversuch einer
Gemeinschaftsschule mit einer länge-
ren gemeinsamen Schulzeit der Kin-
der habe die CSU offenbar Angst.

Enttäuscht äußerte sich die SPD-
Politikerin über die FDP in der Staats-
regierung. Dieser „Wurmfortsatz der
CSU und Riesenrohrkrepierer“ habe
bisher in der Bildungspolitik kläglich
versagt. Auch bei der kindlichen
Frühförderung passiere in Bayern viel
zu wenig, sagte die gelernte Erziehe-
rin und Leiterin eines Regensburger
Kinderhortes. Dabei sei unbestritten,
dass eine gute Frühförderung die Ein-
trittskarte in eine gute Schulausbil-
dung und diese wiederum die Ein-
trittskarte in das spätere Berufsleben
sei. Ihr Resümee: „Bayern braucht
mehr Gerechtigkeit im Bildungswe-
sen, denn die Bildung darf nicht vom

Geldbeutel der Eltern abhängen.“
Zur Infrastrukturpolitik betonte

Johanna Werner-Muggendorfer, dass
noch viel zu tun sei bei der Verwirkli-
chung des Verfassungsartikels über
die gleichen Lebenschancen in den
bayerischen Regionen. „Hier schöp-
fen einige den Rahm ab und die große
Masse bekommt die Magermilch,“
sagte sie.

Der stellvertretende Landrat Sepp
Weitzer schilderte die erfolgreichen
Bemühungen der Landkreis-SPD in
der Schul- und Energiepolitik. Sein
Kreistagskollege und SPD-Kreisvorsit-
zender Rainer Hummel aus Kallmünz
betonte die erfolgreiche Kooperation
mit der CSU im Kreistag. Die Land-
tagsabgeordnete Margit Wild betonte
die Aufgabe der SPD, sich für ein ge-
rechteres Bayern einzusetzen. „Wir
müssen die Welt nehmen wie sie ist,
aber wir müssen sie besser machen,“
sagte der Regensburger Bürgermeister
und SPD-Unterbezirksvorsitzende Jo-
achimWolbergs.

„Bildung darf nicht vomGeldbeutel abhängen“
POLITIK Beim Labertaler Drei-
königstreffen der SPD übte
JohannaWerner-Muggen-
dorfer Kritik am Schulsys-
tem. Sie fordertemehr
Chancen-Gerechtigkeit.


